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Donnerstag, den 21. Mai 
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Wrazlaw: Juſtus Wallis, Buchhandlung. 


raudenz: Der „Geſellige“, Lautenburg: M. Jung. 
ellub: Stabttämmerer Außen. 


Dam Reichstage. 
93. Sitzung vom 19. Mai. 

Am Bundesratstiſche: Staatsſekretär v. Marſchall, 
Legationsrat Kayſer. 

Auf der Tagesordnung ſteht der Nachtragsetat 
für das ſüdweſtafrikaniſche Schutzgebiet. Der Direktor 
der Kolonialabteilung Kayſer erinnert an die neuen 
Kämpfe in Deutſch⸗Südweſtafrika, bei denen die 
deutſchen Truppen die größte Tapferkeit bewieſen 
hätten. Jetzt ſei es zu einem Aufſtande der Hereros 
gekommen, und von dort ſei die Nachricht angelangt, 
daß es dringend geboten ſei, mindeſtens 400 Mann 
dorthin zu ſenden. Die 2 Millionen Mark, welche 
vom Reichstage verlangt würden, ſeien das Mindeſte, 
was benötigt würde. Es müſſe unter allen Umſtänden 
auf Herſtellung eines dauernden Friedens hingewirkt 
werden. Der Zufluß deutſchen Kapitals in Südweſt⸗ 
afrika habe ſich ſtark erhöht, die Aufrechterhaltung 
unſeres dortigen Beſitzes liege nicht nur im kolonialen, 
ſondern im allgemeinen politiſchen Intereſſe Deutſch⸗ 
lands. 

Abg. Richter (frſ. Vp.) ſpricht gegen die Vorlage. 
Die Zuſchüſſe für Südweſtafrika hätten ſich immer 
mehr geſteigert und die Geſchichte dieſes Gebietes ſei 
eine fortlaufende Reihe von Illuſionen. Wir ſollten 
dort nichts mehr hineinſtecken, denn unſere nationale 
Ehre ſei dabei nicht verpfändet, und ein Kulturintereſſe 
ſei auch nicht vorhanden. 

Die Abgg. Haſſe (matlib.), Förſter (Refp), 
Prinz v. Arenberg (Ztr.) und Graf Lim burg⸗ 
Stirum (konſ.) ſprechen ſich für die Bewilligung der 
e Summe aus. Damit ſchließt die erſte 

eſung. 

Ein formeller Antrag auf kommiſſariſche Beratung 
wird von keiner Seite geſtellt. 

Es folgt daher ſofort die zweite Leſung, in welcher 
die Vorlage debattelos anzenommen wird. 5 

Nunmehr wird der Abgabentarif für den Kaiſer⸗ 
Wilhelm⸗Kanal in dritter Leſung erledigt. 

„ Es folgen Wahlprüfungen, wobei die Wahl des 
Abg. v. Dziembowski (Reichsp.) beanſtandet und die⸗ 

jenige des Abg. Grafen v. Bismarck (b. k. F.) für 
gültig erklärt wird. Schließlich wird der Abg. Schall 

(konſ.) zum Mitglied der Reichsſchuldenkommiſſion ges 

wählt. Damit iſt die Tagesordnung erſchöpft. 

Auf Antrag des Abg. v. Bennigſen (natlib.) be⸗ 
raumt der Präſident um 3½ Uhr eine neue Sitzung 
auf 4 Uhr an, um die dritte Leſung des Nachtrags⸗ 
etats für Südweſtafrika vorzunehmen. Dieſer einzige 
„ der Tagesordnung wird ohne Debatte er⸗ 

edigt. 

Nächſte Sitzung Dienstag, 2. Juni.: Nachtrag zum 
Reichshaushaltserat; deutſch⸗japaniſcher Handelsver⸗ 
trag; Depotgeſetz. 


Vom Tandtage. 


Herrenhaus. 


15. Sitzung am 19. Mai. > 
Am Miniftertiihe: Finanzminiſter Dr. Miquel, 
1 27 0 Thielen, Freiherr von Hammer⸗ 
tein. 


Die Novelle zum Zentralgenoſſen⸗ 
ſchaftskaſſengeſetz wird nach kurzer Debatte 
genehmigt. 


Feuilleton. 
Der wahre Reichtum. 


Roman von Graf La Bose. 
25 (Fortſetzung.) 

„Gefällt es Ihnen hier nicht, Madame?“ 
fragte ſchüchtern Eliſabeth und wiſchte mit der 
Ecke ihrer Schürze raſch über das dünnbelnige 
Klavier. 

„Sehr,“ nickte Klementine, „es iR zwar 
alles ganz anders, als ich gewohnt bin, aber 
es heimelt mich an.“ 

„Hugo,“ rief Eliſabeth zur Thür hinaus, 
„lage der Chriſtine, fie ſoll in der großen 
zinnernen Kanne friſchez Waſſer und einen 
Korb voll Hol; heraufbringen und Feuer an⸗ 
ſchüren; denn die Abende werden bei uns ſchon 

ziemlich kühl,“ wandte ſie ſich an Klementine. 
Sie ſchob die Vorhänge der Tollette zurück und 
| 31225 eilig alles zur Bequemlichkeit des Gaſtes 
zurecht. . 
Als ſie das Zimmer verlaſſen, öffnete 
Klementine die Fenſter, die in den Garten hin⸗ 
ausgingen. Es iſt ungemein gemütlich da, 
dachte fie. Ihr war fo wohl wie ſeit langem 
nicht mehr. Eliſabeth wir offen und frei⸗ 
mütig, ganz anders wie Adelheid. Sie fühlte, 
daß fie das Mädchen lieb gewinnen könnte. 
Aber ach! ſie würde wie die andern auch nur 
nach ihrem Gelde ſchmachten. Sie wandte ihre 
Aufmerkſamkeit wieder dem Gemache zu, in 
dem ſie für einige Tage wohnen wollte. Ein 
großes Bett ſtand in der Ecke, der geblümte 
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Es folgt die Beratung der Kreditvorlage für 
Eijenbahnen und Kornhäuſer. Graf U d o Sto l- 
berg beantragt eine Reſolution, welche verlangt, die 
Regierung wolle im Bundesrate dahin wirken, daß 
1) dem Terminhandel⸗Verbot zugeſtimmt werde, und 
daß 2) der Zollkredit für Getreide aufgehoben werde. 
Die Reſolution wird angenommen mit den von der 
Kommiſſion vorgeſchlagenen Reſolutionen und die Vor⸗ 
lage genehmigt. 

Die Vorlage, betr. das Anerbenrecht bei Renten⸗ 
und Anſiedelungsgütern wird en bloc nach den Be⸗ 
ſchlüſſen des Abgeordnetenhauſes angenommen. 

Sodann werden die Denkſchrift über die Aus⸗ 
führung des Kommunalabgabengeſetzes und die 
Reſolution der Kommiſſion, betr. ſtärkere Heranziehung 
der Getränke zur Gemeindebeſteuerung angenommen. 
Mehrere Petitionen hierzu werden nach den Kom⸗ 
miſſionsanträgen erledigt. x 

Nächſte Sitzung Mittwoch; Rechnungsſachen; 
Richtergehälter; Nachtragsetat. 

Haus der Abgeordneten. 
74. Sitzung von 19. Mai 

Am Miniſtertiſche: Dr. Boſſe und Kommiſſarien. 

Auf der Tagesordnung ſteht der Bericht der 
Budgetkommiſſion über den Antrag Kruſe⸗Mar⸗ 
tens, betr. die Medizinalreform. 

Die Kommiſſſon beantragt, die Regierung zu er⸗ 
ſuchen, dem Landtage baldigſt eine Geſetzesvorlage 
vorzulegen, die eine den jetzigen Anſprüchen der Ge⸗ 
ſundheitspflege entſprechende Reorganiſation der 
Medizinalbehörden in allen Inſtanzen berbeiführt. 

Abg. v. Waldo w (k.) bittet die Regierung, bei 
einer geſetzlichen Regelung dieſer Materie das Land 
nicht nach der gleichen Schablone zu behandeln, wie 
die Städte. 

Abg. Kruſe (ul.) erklärt, dem Antrage der Kom⸗ 
miffion zuſtimmen und zu Gunſten dieſes Antrages 
den ſeinigen zurückziehen zu wollen. 

Miniſter Dr. Boſſe betont, an dem Reformgeſetz 
werde eifrig gearbeitet. Die Kreis: und Provinzial⸗ 
inſtanz werde von dem Landrat und von der Re⸗ 
gierung nicht losgelöſt werden. Der Miniſter giebt 
ſchließlich noch die Erklärung ab, daß es ſein ent⸗ 
ſchiedener Wille ſei, das Reformwerk ſo bald wie 
möglich zum Abſchluß zu bringen und dem Hauſe das 
Geſetz vorzulegen. 

Nachdem noch die Abgg. Dr. Langerhaus (frj. 
Vp.) und Im Walle (Zentr.) ſich kurz geäußert, wird 
der Kommiſſionsantrag angenommen. 

Der zweite Gegenſtand, Antrag Arendt⸗Arnim (frk.) 
betr. die Beſtimmungen über den Betrieb in Bäckereien 
und Konditoreien wird von der Tagesordnung ab⸗ 


geſetzt. 
Nächſte Sitzung: Dienstag, 9. Juni. T. O.: Kleine 
Vorlagen. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 20. Mai. 
— Der Kaiſer begab ſich am Sonntag 
nach Kanthen, dinirte bei dem Burggrafen zu 
Dohna daſelbſt und kehrte Abends nach 
Prökelwitz zurück. Am Montag früh und 


Vorhang deſſelben war weit zurückgeſchlagen, 
die Kiſſen leuchteten in blütenweißen Leinen. 
In der anderen Ecke thronte ein großer, grüner 
Kachelofen, in dem das Feuer luſtig kniſterte. 
Ein Kanapte, ein Tiſch, ein Kaſten, ferner ein 
paar Stühle und das alte Klavier vervoll- 
ſtändigten die Einrichtung. Hier ſah man 
keinen Prunk, kein Gold, aber es herrſchte 
Sauberkeit und Ordnung und einfache Gemüt- 
lichkeit in dem Gemache. Klementine ſetzte ſich 
auf das dünnfüßige, aber recht bequeme Sofa 
und ſann nach. Sie wollte den Onkel und 
ſeine Familie kennen lernen, ſie wollte — für 
ſich Liebe ſuchen. Bei dieſem Gedanken kamen 
ihr die Thränen. Wie thöricht war ſie, daß 
ſie immer wieder etwas verlangte, was un⸗ 
möglich war! Wer würde ſie al'es, häßliches 
Geſchöpf noch lieben? Nur das Geld, ja 
nach dem würde auch bald dieſe häusliche 
Eliſabeth ſchmachlen. Ihre Gedanken wurden 
durch Klopfen an der Thüre unterbrochen. 
Eliſabeth bat fie, zum Thee hinabzukommen. 
Beſcheiden blieb das Mädchen bei der Thüre 
ſtehen, um den Gaſt voranzulaſſen. Es ſcheint, 
das Fräulein iſt artiger geworden, ſeitdem ſie 
weiß, daß ich reich bin, dachte ſich Klementine. 
Ob ich wohl in ihrem Falle anders geweſen 
wäre? — wie hab ich nach Geld geſchmachtet! 
Aber ich war ſchrecklich arm, ſie aber ſitzt 
mitlen im Wohlſtand. 


Der Tiſch war ſauber und zierlich gedeckt, 


ein großes Bouquet von Dahlien und Aſtern 
thronte in der Mitte. Kementine ließ ſich alles 
trefflich ſchmecken. 


Iſerstea-Azzabne für alle and wärtigen Beitanger. 
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berg, München, Hamburg, 


abends pürſchte der Monarch in den dortigen] deſſen Großmutter, die Gemahlin des regierenden 


Forſten und ſtreckte auf beiden Pürſchgängen je | Großherzogs, ein geborene 


zwei Rehböcke. 


Prinzeſſten der 
Niederlande. Gegenwärtig ſtudiert Prinz Bern⸗ 


— Die Kaiſerin kam am Montag Abend hard Heinrich in Jena. f 


nach Berlin und wohnte der Aufführung des 
Berliozſchen Requiems bei. 


— Der ftanzöſiſche Botſchafter Herbette 


In Begleitung der hat ſich am Dienstag nach Berlin begeren, um 


Kaiſeein wohnte auch die Herzogin Friedrich | ſein Abberufungsſchreiben zu überreichen. 


Ferdinand zu Schles wig⸗Holſtein⸗Sonderburg⸗ 
Glücksburg der Aufführung, die zu Gunſten 
der Kaiſer Wilhelm⸗Gedächtnis kirche ſtattfand, 
bei. 

— Der „Reichs anzeiger“ 
folgende kaiſerliche Kundgebung: Aus 


— Einer amtlichen Bekanntmachung zufolge 
dürfen fremde Kriegsſchifſe und 
Kriegsfahrzeuge in den Nordoſtſeekanal 
nur nach vorgehender, auf diplomatiſchem Wege 


veröffentlicht zu erwirkender Genehmigung einlaufen. 


— Dem Abgeordnetenhauſe 


Anlaß der Wiederkehr des Tages, an welchem iſt eine Mitteilung des Miniſters für Land⸗ 
vor fünfundzwanzig Jahren der ruhmreiche] wirtſchaft, Domänen und Forſten, betr. die 
Frankfurter Friede geſchloſſen, find Mir aus Verpachtung des Bernſteinregols an die Firma 


dem deutſchen Vate lande 


von Veteranen, Stantien und Becker in Königsberg i. Pr. und 


Kriegervereinen und feſtlichen Vereinigungen | den Strafprozeß wider den Bernſteinfabrikanten 
patriotiſcher Reichsbürgee zahlreiche Telegramme Weſtphal in Stolp i. P. zugegangen; ferner 


zugegangen, in welchen der Treue gegen Kaiſer 


die Geſetzentwürfe, ketr. die Errichtung eines 


und Reich, der Freude über die großen Er- | Amtsgerichts in Znin, betr. die Abänderung 


rungenſchaften des bedeutungsvollen Zeitab⸗ 


von Amtsgerichtsbezirken und betr. die Auf⸗ 


ſchnitts und der Hoffnung auf eine weitere | hebung des Amtsgerichts zu Pellworm. 


friedliche Ausgeſtaltung deutſcher Macht und 


Stärke begeiſterter Ausdruck ger eben iſt. Viel-] wird dem Bundesrat, 
fach war damit die Meldung verbunden, daß | folge, früheſtens im Hecbſt zugehen. 


— Das revidirte Handelsgeſetzbuch 
der „M. P. C.“ zu⸗ 
Seine 


die Feier zugleich benutzt worden, um die Er- | Einbringung im Reichstag kann dann ſpäteſtens 
innerung an jene große Zeit durch die Er- | im Januar nächſten Jahres erwartet werden. 


richtung weiterer Denkmäler und Denkzeichen 


für den in Gott ruhenden Heldenkaiſer Wilhelm] ver beſſerung 


den Großen und die auf dem Felde der Ehre 


— Zur Frage der 
der 


Beſoldungs⸗ 
Beamten läßt 
Finanzminiſter Miquel in den „Berl. Pol. 


gefallenen treuen Söhne des Vaterlands für | Nachr.“ bemerken, daß es ſich demnächſt nicht 


alle Zeiten feſtzuhalten. 


Ich bin durch dieſe um Inangriffnahme 


einer allgemeinen Ver⸗ 


Kundgebungen herzlich erfreut worden und beſſerung der Beamtengehälter handeln werde, 
ſpreche allen Beteiliaten auf dieſem Wege] jondern um die Fortführung der 1890 aus 


Meinen Kaiſerlichen Dank aus. 
Sie, dieſen Erlaß alsbald 
Kenntnis zu bringen. 
Prökelwitz, den 17. Mai 1896. 
Wilhelm. I. R. 
An den Reichskanzler. 


Ich erſuche 
zur öffentlichen 


finanziellen Gründen ins Stocken geratenen 
Maßregeln. Die mittleren und höheren Beamten 
hätten in Folge deſſen den Anſpruch, jetzt in 
erſter Linie bedacht zu werden, weil ihnen bie- 
her eine Gehaltserhöhung nicht zu Teil werden 
konnte. Dec Mehraufwand, welcher zur Er⸗ 


— Die Verlobung der jungen reichung des Zieles notwendig fein wird, be- 
Königin Wilhelmine von Holland | ziffert ſich auf rund 20 Mill. Mark, überſteigt 


mit dem Prinzen Bernhard Heinrich, 


dem zweiten Sohne des verſtorbenen Erbgroß⸗ 4 proz. 
ſoll nach] Zinserſparnis noch um 2½ Millionen Mark. 


herzogs von Sachſen⸗Weimar, 
Mitteilungen aus angeblich ſicherſter Quelle an 
den Höfen beider Staaten ernfilih in Ausſicht 
genommen ſein. Die Verkündigung der Ver⸗ 
lobung ſei jedoch erſt nach einer längeren Friſt, 
vielleicht am 80. Geburtstage des Großherzogs 
(24. Juni), zu erwarten. Der Prinz ſteht ge⸗ 
genwärtig im 19. Lebensjahre. 
„Die Luft 


ſchärft 
ſagte ſie. 

„Das freut mich, wenn es Ihnen mundet, 
ich hatte ſchon Angſt, der Thee möchte viel⸗ 
leicht nicht nach Ihrem Geſchmacke ſein. Darf 
ich Ihnen friſche Butter und Honig anbieien?“ 

„Wo ſind denn die Buben?“ fragte 
Klementine. 

„Ich habe ſie hinausgeſchickt; 
der nicht an Kinder gewöhnt iſt, find ſie zu 
lärmend.“ 

„Wie lange iſt Ihre Mutter ſchon tot?“ 

Eliſabeths Stirn verdüſterte ſich. „Seit 
vier Jahren.“ i 

„Und fie vertreten jetzt deren Stelle?“ 


FRA 
„Das iſt eine 
junges Mädchen.“ 
„Sie wäre es, wenn mir der Valer nicht 


hier den Appetit,“ 


für jemand, | mit Geld 


daber die durch die etwaige Konvertirung der 


Konſols auf 3½ pCt. zu machende 


— In der Reiche tagskommiſſion für das 
bürgerliche Geſetzbuch, welche geſtern 
die Beratung des Erbrechts fortiegte, wurde 
auf Antrag des Abg. Gröber § 1905 in folgender 
Faſſung angenommen: „Geſetzliche Erben der 
fünften Ordnung und der folgenden 


Bekanntlich iſt! Ordnungen ſind die entfernteren Voreltern 


finden, ſo ſchreiben Sie es auf Rechnung meiner 
Krankheit in dieſem Sinne.“ 

„Das iſt allerdings ein ſchweres Schickſal, 
eine Wunde ohne Heilung,“ erwiderte Eliſabeth. 
„Ich möchte lieber in meiner Jugend ſterben, 
als ein ſolches Leben fortſchleppen müſſen.“ 

„Jawohl, aber Kind, wenn man reich iſt, 
dann hat die Welt auch ihren Reiz; man kann 
jeden ſeiner Wünſche erfüllen.“ 

„Beſſer iſt es freilich, als arm dabei zu 
ſein,“ gab Eliſabeih zu, „denn eines der 
ſchrecklichſten Dinge auf der Welt iſt die Armut.“ 

„Ich habe ſie in ihrer ganzen Qual kennen 
gelernt,“ erwiderte Klementine. 

„Nun iſt dieſe peinliche Zeit aber vorüber,“ 
tröſteli ſie Eliſabeth, „verderben Sie ſich Ihre 


harte Aufgabe für ein jo | gute Laune nicht mit den trüben Erinnerungen 


an die herbe Vergangenheit.“ 
Klementine ſah auf das Mädchen, das ihr 


fein vollkommenſtes Vertrauen ſchenkte, fo aber | in dieſem Moment wie der verkörperte Frohſinn 


kann ich leicht nach beſtem Willen handeln — 


und dann wiſſen Sie, die Buben find wohl] Du glücklich bleiten! 
Ich | eiwas Seltfames, daß fie einem andern Menſchen 
ich nicht reich] Gutes wünſchte, es berührte fie wie ein linder 


wild und derb, aber gut, o ſo herzensgut! 
habe elf liebe Geſchwiſter, bin 
geſegnet? 


„Ja, das iſt wahr,“ ſagte mit tiefem Ernſt Leben ſchafft. 


Klementine, „das find Sie.“ 

Eliſabeth reichte ihr beide Hände hin. 
ſind allein,“ ſagte ſie, „und der Vater meint, 
0 Heimat bei ſeinem Bruder war keine ange⸗ 
nehme“ 


vorkam, dabei empfand ſie den Wunſch: Möchteſt 
Es war für ihr Gemüt 


Frühlingswind, der erquickt und neue Luſt zum 
Jo, wer lieben könnte! dachte 
ſie ſich. Wenn endlich einmal der bittere Groll 


„Ste von ihr weiche, den fie immer mit fi herum⸗ 


ſchleppte; ſie fand überall nur Enttäuſchung 
i nur Härte und Egoismus bei den 


immer 
Menſchen. Vielleicht war ſie auch nicht beſſer 


„Ich bin immer Heimatlos geweſen, und als alle andern, ihr aber kam ſie wahrhaftig 


daran kranke ich auch, feit ich lebe. Wenn Sie 
mich deshalb manchmal bitter und argwöhniſch 


vor wie die heilige Eliſak eth; fie ſchien gut und 
barmherzig zu ſein, und ſie verſtand ihre Tante. 


* 


des Erblaſſers und deren Abkömmlinge. Der dem 
Grade nach nähere Vorfahre und deſſen Ab⸗ 
kömmlinge ſchließen den entfernteren und deſſen 
Abkömmlinge aus; mehrere gleich nahe Vorfahren 
und deren Abkömmlinge erben zu gleichen 
Teilen.“ Ja der Debatte über dieſen Antrag 
machte Abg. v. Cuny geltend, die Zulaſſung 
der entfernteren Verwandten des Erblaſſers 
üder deſſen Urgroßeltern und deren Abkömmlinge 
hinaus zu geſetzlichen Erben fünfter Oranung 
habe keine innere Berechtigung. Abg. Gröber 
beſtritt dieſe Auffaſſung. Es entſpreche dem 
richtigen Prinzip, eher die entfernteſten Ver⸗ 
wandten zur Erbſchaft zuzulaſſen als den Staat. 
Auf Antrag v. Cuny gelangte ſodann folgender 
neue § 19394 zur Annahme: „Familienange⸗ 
hörige des Erblaſſers, die bis zu ſeinem Tode 
in häuslicher Gemeinſchaft mit ihm gelebt haben 
und von ihm unterhalten worden ſind, ſind be⸗ 
fugt, bis zum dreißigſten Tage nach ſeinem 
Tode in dem Gebrauche der Wohnung und des 
für ſie notwendigen Hausrats zu bleiben und 
den erforderlichen Unterhalt in bisheriger Weile 
aus dem Nachlaſſe zu beziehen.“ 

— Ein Runderlaß des Auswärtigen Amts 
an ſämtliche Gouvernements und Landeshaupt 
mannſchaften wird im „D. Kolonialbl.“ ver⸗ 
öffentlicht. Seitens Berliner Miſſionskreiſe iſt 
angeregt worden, in den Schutzgebieten 
ſtrengere Beſtimmungen wegen Einhaltung der 
Sonntagsruhe zu erlaſſen. Das 
Auswärtige Amt nimmt an, daß ein einfacher 
Hinweis genügen wird, um die Bezirksamtleute, 
Stationsvorſteher und ſonſtige mit der Ver⸗ 
waltung betraute Beamte zu veranlaſſen, an 
Sonn⸗ und Feiertagen auf eine Unterlaſſung 
ſolcher Arbeiten hinzuwirken, welche nicht aus 
zwingenden Gründen unaufſchiebbar find, a 

— Am Montag iſt in Berlin im Prozeß 
gegen die ſozialdemokratiſche Partei⸗ 
organiſation nach dreitägiger Verhandlung 
das Urteil geſprochen worden. Es ſind gegen 
15 Angeklagte, darunter die fünf Reichstags⸗ 
abgeordneten Auer, Bebel, Singer, Pfannkuch 
und Geriſch Geldſtrafen von 30 — 75 Mk. ver⸗ 
hängt und iſt die Schließung der ſozial⸗ 
demokratiſchen Wahlvereine des zweiten, vierten, 
fünften und ſechſten Wahlkreiſes und der 
„Partelleitung“ als politiſcher Vereine ausge⸗ 
ſprochen worden. Für die Wahlve eine des 
erſten und dritten Wahlkreiſes, die Preß⸗, 
Lokal⸗ und Agitationskommiſſion ſowie für die 
Organiſation der Vertrauensmänner hat das 
Gericht die vorläufige Schließung nicht be⸗ 


ſtätigt. a i 
—— ZmGPœh—ñññ 
ne eee, 
Oeſterreich⸗Ungarn. 


Der am Dienstag in Wien an einem ruhr⸗ 
artigen Darmkatarrh verſtorbene Erzherzog 
Karl Ludwig iſt der Bruder des Kaiſers Franz 


Joſef. Der Erzherzog war am 30. Juli 1833. 


als dritter Sohn des am 8. März 1878 ver⸗ 
ſtor benen Erzherzogs Franz Karl geboren. Er 
war in erſter Ehe mit der Prinzeſſin Margaretha 
von Sachſen, in zweiter mit der Prinzeſſin 


Sie muſterte das junge Mädchen, während 
dieſes das Theegeſchirr auf den Nebentiſch ſtellte. 
Ihr Geſicht war nicht auffallend ſchön, aber es 
zog Klementine an, ſie fand beſonders die Stirn 
ſehr hüdſch, die ſchließen ließ, daß ſich andere 
Gedanken als nur Putz⸗ und Genußſucht hinter 
detſelben bargen. Aus ihren blaugrauen Augen 
ſprach etwas, was ihr wohl that, und manchmal 
war ſie ſo ernſt, als wäre ſie fünfzig Jahr alt 
ſtatt zwanzig. Sie war ganz anders wie 
Adelheid, die ihr vom erſten Augenblick an zus 
wider war mit ihrer ſchönen, ſcheinheiligen 
R 

„Werden Sie mit geſtatten, daß ich Sie 
jetzt allein laſſe?“ fragte Eliſabeih. „Ich muß 
notwendig nach dem Abendbrot ſehen, wann 
wünſchen Sie dieſes einzunehmen?“ N - 

„Machen Sie keine Umſtände, thun Sie 
genau ſo, als ob ich nicht da wäre,“ erwiderte 
Klementine. . 

„Alſo um ſieben Uhr.“ 

„Ganz recht, aber ſagten Sie nicht, daß 
Ihr Vater erſt um zehn heimkehrt?“ 

„Vielleicht noch ſpäter, denn er wird im 
Schloſſe ſoupieren.“ 

„Wer lebt denn im Schloſſe?“ 

„Baron Kirchhorſten und ſeine Schweſter; 
mein Vater iſt beinahe jeden Tag bei ihnen 
oben.“ N 

Als Elifabeth den Gaſt diefen Abend wieder 
in ihr Zimmer führte, warf ſie nochmals einen 
muſternden Blick in dem Gemache umher, zog 
die alle Stockuhr auf, zündete ein Nachtlicht an, 
reichte Klementine die Hand und ſagte: „Ich 
wünſche Ihnen eine recht gute Nacht und ein 
geſundes Erwachen fir frohe Tage.“ (F. f.) 


Krönungstage in Moskau. 
Von Eruſt Edler von der Planitz. 


(Nachdruck verboten.) 
Moskau, den 16. Mal. 
In der Rieſenſtadt an der Moskwa ſchwellen 
die Völkerwozgen von Stunde zu Stunde mehr 
an. Die Straßen wimmeln von fremdartigen 


ene 


Annunciata von Bourbor⸗Sizilien und in dritter 
mit der Prinzeſſin Maria Thereſia von 
Braganza vermählt. Der Erzherzog war In⸗ 
haber des öſterreichiſch-ungariſchen Ulanen⸗ 
Regiments Nr. 7, des preußiſchen Ulanen⸗ 
Regiments Graf zu Dohna (oſtpreußiſches) Nr. 8 


und des ruſſiſchen 24. Dragoner⸗Regiments. 
Die Teilnahme 


an dem Todesfall iſt in der 
Monarchie allgemein, da ſich der Erzherzog 
großer Beliebtheit erfreute. Vom Kaiſer war 


der Verſtorbene oft mit der Stellvertretung be⸗ 
auftragt worden. 
und Wiſſenſchaft und fördecte induſtrielle Unter ⸗ 


Er intereſſirte ſich für Kunſt 


nehmungen. Die Thronanwartſchaft geht nun⸗ 
ehr auf ſeinen Sohn, den Erzherzog Franz 
erdinand über. Da dieſer ſo leidend iſt, daß 
ſein Geſundheitszuſtand jeden Gedanken an eine 


öffentliche Thätigkeit ausſchließt, verlautet, daß 


daß Erzherzog Otto nach den Beſchlüſſen des 

Familienrates die Verwaltung der großen 

Eſteſchen Beſitzungen erhalten ſoll, ſodaß der 

jüngſte Sohn Karl Ludwigs, Erzherzog Fer⸗ 

dinand Karl, 

träte. 
Rußland. 

Einige Stunden vor der Ankunft des 
Zarenpaares traf am Montag Prinz Heinrich 
in Moskau ein. Zu ſeinem Empfange hatten 
ſich alle dort anweſenden Groß fürſten, der 
deutſche Botſchafter Fürſt Radolin, der bayeriſche 
Geſandte Frh. v. Gaſſer, die Spitzen der 
Zivil⸗ und Militärbehörden, darunter der 
Marineminiſter, ferner der 95jährige Admiral 
Heyden auf dem Bahnhöfe eingefunden. Die 
Krönungsfeier hat nun ihren Anfang genommen. 
Die Krönung ſelbſt findet am 26. d. M. ſtatt. 
Nach dem jetzt endgiltig feſtgeſtellten Programm 
war für Dienstag Abend ein Zapfenſtreich be⸗ 
ſtimmt. Mittwoch Abend wird dem Zaren ein 

ackelzug gebracht; am Donnerstag iſt feierlicher 

mpfang der diplomatiſchen Vertreter und der 
Deputationen, am Sonnabend erfolgt die 
Proklamation des Datums der Krönung, am 
Sonntag die Einſegnung des kaiſerlichen Waffen⸗ 
ſaales, darauf Truppenrevue ; am Montag werden 
die Krönungsinſignien aus dem Waffenſaal in 
den Thronſaal übergeführt. Während der 
letzten drei Tage wird das Zarenpaar ſich durch 
Falten auf den Krönungsakt vorbereiten. An 
dieſen ſchließt ſich das Bankett für die fremden 
Fürſten im alten Zarenſaale und abends eine 
glänzende Illumination der Stadt und des Kreml. 

Italien. 

Am Montag ging die von Damen der 
italieniſchen Ariſtokratie ausgerüſtete Expedition 
unter der Leitung des öſterreichiſchen Abbe 
Grafen Werſchowetz von Rom ab, welche den 
italieniſchen Kriegsgefangenen in Abeſſinien 
Hilfe bringen will. Abbé Werſchowetz erhielt 
vom franzöſiſchen wie vom deutſchen Botſchafter 
in Rom Briefe für Menelik. Die Expedition 
landet in Obok, wo die franzöſiſchen Kolontal⸗ 
behörden ihr zur Hand gehen werden. An der 
Expedition beteiligen ſich der franzöſiſche Graf 
de Choiſelle ſowie deutſche Kapuziner. — Die 
„Tribuna“ veröffentlicht einen Brief Criepis 
— 


Geſtallen. Aus allen Himmelsſtrichen des 
ruſſiſchen Reiches, vom ewig im Eis ſtarrenden 
Norden, aus den Steppen des Südens, aus 
den Schluchten und Thälern des Kaukaſus, vom 
fernen Aſien, überallher ſind die Deputationen 
angelangt und bringen durch ihre maleriſchen 
Erſcheinungen und Trachten neuen Farben⸗ 
ſchimmer in das bunt bewegte Straßenleben. 
Da ſieht man Armenier in langen Kaftans mit 
aufgeſchlitzten Aermeln, weiten Beinkleidern und 
hohen Fellmützen, Tartaren, hohe ſchlanke Ge⸗ 
falten mit bräunlichem Teint und ſpärlichem 
Bariwuchs, in langen ärmelloſen Röcken, mit 
ſeidenen Gürteln und glatten Käppchen, Baſch⸗ 
kiren in roten Kaftans, weiten Hoſen und 
Stiefeln und kegelförmigen Pelzmützen, Kirgiſen 
mit ſchmalgeſchlitzten Augen und hervorſtehenden 
Backenknochen, in ſchlafrockartigen Chalats, 
weiten Hoſen aus Kameelhaaren und ſpitzen, mit 
Stickereien geſchmückten Stiefeln, Kalmücken mit 
gelben glatten Geſichtern, platten Naſen, ſchräg ⸗ 
ſtehenden Augen, in blauen Ueberröcken aus 
Nanking und weiten Pluderhoſen, Tſcherkeſſen, 
behangen mit gold» und edelſteinbeſetzten Waffen 
uſw. uſw. Meiſt in Gruppen von 5—6 Per⸗ 
ſonen durchſchreiten ſie langſam und würdig 
das Menſchengewühl, um ſich die Ausſchmückung 
der Straßen zu betrachten. Andere wieder, 
beſonders die Deputationen aus Aſien, in 
mächtigen, knallfarbigen Turbans, reiten auf 
prächtigen langmähnigen Schimmeln, deren 
Schweife bis an die Feſſeln reichen, und laſſen 


fi durch das Geſchrei der ruſſiſchen Kutſcher 


und das Raſen der Hunderte von Einſpännern, 
die nach allen Seiten kreuzen, nicht aus ihrer 
feierlichen Ruhe aufſchrecken. Dazwiſchen fieht 
man die eleganten Equipagen des hohen Adels 
aus Petersburg und Moskau auf Gummirädern 
daher rollen. Herren in Pelzröcken und 
Damen in relchſter Pariſer 

ollette lehnen nachläſſig in den ſeidenen Kiffen. 
Unter lautem Schellengeklingel jagen die pracht⸗ 
vollen, reich vergoldeten Dreigeſpanne ruſſiſcher 


Generale und hoher Beamte mitten durch den 


ſcheinbar undurchdringlichen Wirrwarr. 
Ein großartigerer Anblick, als eine ſolche 


in die Rechte eines Thronerben 


Pflaſt 


an das Damenkomitee, das die Expedition zu 
Gunſten der Gefangenen ausrüſtetete. Crispi 
nennt den Plan unausführbar, da die Barbarei 
der Abeſſinier jede humanitäre Abſicht vereille. 
Die italieniſchen Frauen ſollten ſich lieber am 
Vorbilde der Frauen von 1848 und 1860 be⸗ 
geiſtern und für die Ausſendung eines Befreier⸗ 
heeres Propaganda machen. 
Frankreich. 

Nach einer Meldung der „Agerce Havas“ 
beſchloß am Dienstag der franzöſiſche Miniſter⸗ 
rat, die Auslieferung Fritz Friedmanns zu ge⸗ 
nehmigen. Die Verhandlungen wegen der Aus⸗ 
lieferung haben ein Vierteljahr in Anſpruch 
genommen. 


Afrika. 

Vom abeſſiniſchen Kriegsſchauplatze wird ein 
neues Gefecht gemeldet. Der italieniſche 
Leutnant Sapelli, der die eingebo enen Mann⸗ 
ſchaften von Serae befehligt, wurde am 12. 
Mai mit einem Teile derſelben obgeſandt, um 
Ambra⸗Debra (Schimenzana), das ein Sohn 
des Ras Sebat beſetzt hielt, wieder zu nehmen. 
Sapelli griff Ambra⸗Debra durch eiren nächt- 
lichen Ueberfall an und nahm den bieher für 
uneinnehmbar gehaltenen Poſten. Die Italiener 
hatten nur einen Verluſt von vier Toten und 
vier Schwerverwundeten. Der Feind ergriff 
unter beträchtlichen Verluſten die Flucht. Bei 
dem Angriffe zeichnete ſich Leutnant Marozzi 
beſonders aus. aan 

Nach einer Meldung der „Tribuna“ war 
General Baldiſſera Montag fruh mit General 
del Mayno nach Adigrat gekommen, um laut 
Verabredung die Gefangenen in Empfang zu 
nehmen. Die tigriniſchen Anführer verweigerten 
aber die Mebergate, jo lange die itolieniſchen 
Feldwachen die porgeſchoberen Werke keſetzt 
halten. Darauf räumte Baldiſſera die Werke 
und zog alle Truppen nach Korſeker zurück. 
Dann fand die Uetergabe der den italienischen 
Stellungen am nächſten befindlichen Gefangenen 
ſtatt. Das Fort von Adigrat wurde von Waffen 
und Vorräten vollſtändig geräumt und dann ver⸗ 
laſſen. Scium Tes fai, der zur Beſetzung der Thal⸗ 
mulde von Adigrat beſtimmt war, wünſchte 
das Fort zu ſprenaen, damit es nicht un⸗ 
beſchädigt in Ras Sebats Hände falle. Aber 
Baldiſſera wollte nicht zwiſchen den beiden 
Nebenbuhlern intervenieren. Der General 
beabſichtigt in Uebereinſtimmung mit Ras 
Mangaſcha, zwei Kompagnien Genietruppen nach 
dem Schlachtfeld von Adua zu ſenden, die 
italieniſchen Gefallenen begraben und ihnen 
ein Denkmal errichten zu laſſen. 


Prouinzielles. 

Löbau, 18. Mai. Das im hieſigen Kreiſe, von 
der Stadt Biſchofswerder etwa 3 km und vom Bahn⸗ 
hof Biſchofswerder etwa / km entfernt gelegene 
Domänen⸗Vorwerk Krottoſchin 360,9596 ha groß, 
darunter 285 ha Acker und 34 ha Wieſen, Grund⸗ 
ſteuer⸗Reinertrag rund 1233,15 M., bisheriger Pacht⸗ 
zins 5203,89 M., darunter 210 M. Meliorations⸗ 
zinſen, ſoll am Mittwoch, den 27. Mai d. J., 11 Uhr 
vormittags auf 18 Jahre, von Johannis 1897 bis 
dahin 1915, verpachtet werden. Zur Uebernahme der 
— . ————— — 


reich geſchirrte Troika (Dreigeſpann) läßt ſich 
kaum denken. Hoch auf dem Bocke ſitzt der 
Kutſcher in blauſeidenem langen Gewand, die 
ruſſiſche Mütze ringsum mit Pfauenfebein be⸗ 
ſteckt, die Arme horizontal vor ſich ausgeſtreckt 
und ſo die Riemen ſämtlicher Pferde haltend. 
Keine Peitſche! Von dem Silbergeſchirr, das 
die prachtvollen Tiere (meiſt Apfelſchimmel) 
faſt ganz bedeckt, hängen rote und blaue Quaſten 
bis zur zur Erde herab und tanzen beſtändig, 
wenn die Pferde im Gange ſind. Das Mittel⸗ 


pferd geht in der Gabel und einem hoch über 


den Kopf geſpannten Bügel, die beiden Außen⸗ 
läufer, mittels des verkürzten äußeren Zügels 
ſcharf ausgebunden, dagegen in der Wildbahn. 
Während das Mittelpferd mit hoch erhobenem 
Kopf im ſchärfſten Trab daherkommt, galoppiren 
die Außenläufer fortwährend rechts und links, 
die Köpfe tief zur Seite geneigt, als wollten 
ſie jeden Moment durchgehen. 

Außer den Dreigeſpannen ſieht man auch 
Viergeſpanne (alle vier Pferde neben einander), 
ſechsſpännige Pferdebahnwagen uſw. Militär⸗ 
kolonnen, laut ſchreiende Orangenverkäufer, 
ſchwarz vermummte Nonnen mit dem Kirchen⸗ 
teller in der Hand, Bettler in Lumpen, Bauern 
in Schafpelzen und Strohſchuhen, Prieſter mit | 
lang herabhängenden Haaren und Bärten, 
braunen Röcken und ſchwarzen Baretten, Türken 
in rotem Fez, Perſer mit hohen, ſchwarzen 
Schaffellmützen, wimmeln wie die Ameiſen 
zwiſchen dieſen hunderten von Pferdeköpfen und 
Wagen. Wallfahrende Bauernfrauen in langen 
weißen Drillichkitteln, den ſchmutzigen Bettſack 
auf dem Rücken, einen langen Stab in der 
Hand, durchwandern in langen Zügen die Stadt, 
bleiben vor jedem Heiligenbilde an den Häuſern 
ſtehen, bekreuzen ſich und beten. Auf dem 


Pflaſter hocken Hunderte ſchmutziger Geſtalten 


und beſſern mit kleinen Löffeln das keſchädigte 
er aus, an den Fagaden klettern Arbeiter, 
nur mit einem Strick an ein Fenſterkreuz ge⸗ 
bunden, auf und ab und hängen Kränze, 


Scharen von Tauben aufſchreckend, die hier alle 


Rieſenburg weitermarſchiren. 


erheben ſich weitläufige Tribünen für ungefähr 


ſchließend, Bude an Bude. N 
dem es von Zimmerleuten wimmelt, wird von 
berittenen Gendarmen bewacht. 
iſt Niemand geſtattet. 
Fahnen, Teppiche, bunte Tücher, Beleuchtunge⸗ | 
körper, Monogramme und Wappen auf, dabei 


Pachtung iſt ein verfügbares eigentümliches Zermögen M 
von 51 000 M. erforderlich. 

Culmſee, 19. Mai. In der geſtrigen Schöffen⸗ 
ſitzung wurden zwei jugendliche Arbeiter, welche den 
Lehrer L. in Schwirſen durch unpaſſende Be⸗ 
merkungen im Unterricht ſtörten, zu 2 bezw. 3 Tagen 
Gefängnis verurteilt. 

Culm, 18. Mai. Durch die Berufung des hier 
kaum 1 Jahr angeſtellten Polizeikommiſſars Becker 
an die Regierung zu Bromberg iſt die mit einem Ge⸗ 
halt von 1500 Mark verbundene Kommiſſarſtelle er⸗ 
ledigt. In wenigen Jahren hat die Stadt drei Kom⸗ 
miſſare gehabt, die nach verhältnismäßig kurzer Zeit 
andere Stellen annahmen. — Ziemlich ſtark hat es 
geſtern Nacht gefroren. Auf Waſſertümpeln lag noch 
lange nach Sonnenaufgang Eis. Die aus den Hüllen — 
ſchlüpfenden Roggenähren haben gelitten. Auch die 
Obſtbaumblüten haben durch den Froſt Schaden ge⸗ 
nommen, ſo daß auf einen großen Obſtertrag nicht zu 
rechnen fein dürfte. Geſtern traf ein Hagelwetter 
einzelne Striche. . £ 

Neumark, 18. Mai. Um dem hier herrſchenden 
Wohnungsmangel abzuhelfen und den hohen Miets⸗ 
preiſen, beſonders den hohen Mietsforderungen einiger * 
auswärtiger Hausbeſitzer entgegenzutreten, hat eine 
Anzahl von Bürgern beſchloſſen, eine Baugenoſſenſchaft 
mit beſchränkter Hafipflicht zu gründen, welche noch in 
1 75 Jahre mit dem Bau einiger Häuſer beginnen 
will. 

Marienwerder, 18. Mai. Unter Vorſitz des 
Herrn Oberpräſidenten von Goßler war heute Vor⸗ 
mittag der Generallandtag der Weſtpreußiſchen 
Generallandſchaft zu einer Sitzung zuſammengetreten. 
— Eine nicht gerade freudige Ueberraſchung iſt den 
Bürgern zu Teil geworden. Ein Bataillon des Fuß⸗ 
Artillerie⸗Regiments von Hinderſin . Nr. 2 
wird nämlich nach Beendigung der Schießübungen in 
Gruppe in Stärke von 470 Mann und 19 Offizieren 
am Pfingſtheiligenabend Vormittag hier einquartirt 
werden und erſt am zweiten Pfingſtfeiertage nach 
Abgeſehen von dem 
Umſtande, daß die Hausfrauen die Feiertagskoſt 
etwas reichlicher werden bemefjen müſſen, werden Un⸗ 
annehmlichkeiten inſofern entſtehen, als z. B. ſo 
mancher der Quartiergeber, der die Abſicht hatte, 
einen kleinen Pſingſtausflug zu machen, von dieſem 
Vorhaben wird Abſtand nehmen müſſen. — 

Marienburg, 18. Mai. Am Sonnabend Morgen 
bemerkte der Bahnmeiſter Fiſcher von hier beim Ab⸗ 
ſchreiten der Eiſenbahnſtrecke auf dem äußerſten Ende 
der Eiſenbahnbrücke Blutſpuren über deide Geleiſe. 
Auch fand er daſelbſt den Reſt eines vom Eiſenbahn⸗ 
zuge überfahrenen Stiefels. An einem Schienengeleiſe 
klebten eine Anzahl grauer mit Blut befleckter menſch⸗ 
licher Kopfhaare. Bei einer weiteren Beſichtigung 
der Unglücksſtätte gewahrte man am Geländer der 
Brücke und am Pfeiler blutige menſchliche Handab⸗ 
drücke. Man kam daher zu der Annahme, daß ein 
älterer Mann vom Zuge überfahren, jedoch nicht auf 
der Stelle tot geweſen ſei und ſich von der Brücke 
aus in die Nogat hinabgeſtürzt habe. Wie ſich jetzt 
aber herausgeſtellt hat, iſt ein Arbeiter aus Thiens⸗ 
dorf vom Zuge angefahren und mit dem Kopfe eine 
Strecke an den Schienen geſchleift worden. Der 
Mann ſchleppte ſich indeß, trotz ſeines beſchädigten 
Fußes, nach Hauſe. ! 

Elbing, 18. Mai. Herr Hauptlehrer Kalmuß 
von der 2. Knabenſchule, einer der bedeutendſten 
Naturkundigen unſerer öſtlichen Provinzen, welcher 
ſich beſonders dem Studium der Mooſe widmet, hat 
auf Erſuchen der deutſchen Univerſität zu Dorpat der-- 
ſelben mehrere Präparate der ſeltenſten Mooſe zu % 
Studienzwecken überſandt. 0 


Szittkehmen, 19. Mai. Mit Genehmigung des 
Oberhofmarſchallamts gedenkt Herr Lehrer und Organiſt 
Küßner⸗Theerbude am Sonntage nach Pfingſten ein 
Wohlthätigkeitskonzert in der Sankt Hubertuskapelle 
beim kaiſerlichen Jagbhauſe Rominten zu veranftalten. 
Herr Küßner hat durch die dem Kaiſer bei ſeinem Auf⸗ 
enthalt in Rominten vorgetragenen Geſänge großes 
Lob geerntel. 5 
——————— ] 
Gaſſen bevölkern. Quer über Plätze und 
Straßen find Schnüre gezogen, an denen 
Tauſende von bunten Wimpeln flattern. Ueterall | 
fliehen Maſten und Flaggenbäume, allerorten 
legt man die letzte Hand an Burgewinbe, 
elektriſche Lampen, Gasarme und Beleuchtunge⸗ 
körper. 

Nur draußen im Petrowski - Park, eine 
Werſt außerhalb Moskaus, herrſcht feierliche 
Stille. Dort ſteht das Schloß, in welchem der 
Zar in wenigen Tagen abſteigen wird, um von 
hier ſeinen feie lichen Einzug in die Krönungs⸗ 
ſtadt zu halten. Ein mächtiger roter Ziegelbau, 
mehr einer Feſtung als einem Schloſſe gleichend, 
von ſchwerfälligen runden Türmen flankirt, ſteht 
es da zwiſchen kahlen, blätter⸗ und triebloſen 
Bäumen. Nur ein einziger Gendarm. in 
braunem Mantel, den Revolver an der Seite 
promenirt vor dem verödeten Eingang auf 
und ab. f 

Um fo regeres Leben herrſcht außerhalb des 
Parkes auf der nahegelegenen Chodynka, einem 
rieſigen kahlen Felde, das an Umfang das 
Tempelhofer Feld kei Berlin um das Vierfache 
übertrifft. Hier rühren ſich unzählige Hände, 
um eine Budenſtadt aus dem Boden zu zaubern, 
iu welcher ſich der volkstümlichſte Teil des 
Feſtes abſpielen wird. Vier rieſige Theater 
oder genauer Bühnenhäuſer, find bis auf den 
Anſtrich vollendet. Das Publikum wird nicht 
in den Bauwerken, ſondern im Freien vor 
dieſen, nach einer Seite offenen Bühnenhäuſern 
Platz nehmen. Ein großer üppig ſtiliſirter 
Pavillon mit Kuppeln, die ſoeben mit Zink⸗ 


blech eingedeckt werden, iſt für die kaiſerliche ! 


Familie errichtet. Rechts und links desſelben 


10000 Menſchen und an dieſe wiederum reiht m 
ſich, den ganzen Feſtplatz wie ein Zaun um⸗ 
Das Feld, auf 


Der Zutritt 
; f 7 W. 
(Schluß des zweiten Briefes folgt.) 


* 
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Tilſit, 18. Mai. Ueber eine intereſſante Anklage⸗ 
ſache, welche dieſer Tage vor dem hieſigen Schöffen⸗ 
gericht verhandelt wurde, wird „Der „K. H. Z.“ bes 
richtet. Am 2. November v. J. wurde auf dem 
Dampfer „Trude“ eine Durchſuchung nach poſtzwangs⸗ 
pflichtigen Sendungen vorgenommen und dabei mehrere 
verſchloſſene Briefe vorgefunden, welche vom Kapitän 
und Rheder des Dampfers für auswärtige Firmen 
an ſolche in Tilſit befördert wurden. Auch fand ſich 
100 verſchloſſene Taſche mit Briefen, welche ſeit dem 

5, Juli v. J. täglich zwiſchen Schmalleningken und 
Sim kurſirte. Ferner ſtellte ſich heraus, daß Spediteur 
L. hierſelbſt im Jahre 1895 während der Schifffahrts⸗ 
zeit die mit Dampfern in Tilſit eingegangenen ver⸗ 
ſchloſſenen Briefe hierorts gegen eine Gebühr hatte 
beſtellen laſſen. Seitens der Oberpoſtdirektion wurde 
daraufhin, der Anzahl und Höhe der Defraudation 
entſprechend, gegen den Kapitän eine Geldſtrafe von 
2 M., gegen B. eine ſolche von 111 M. und gegen 
L. eine ſolche von 1350 M. feſtgeſetzt. Dieſelben 
trugen auf gerichtliche Entſcheidung an und wurden 
vom Schöffengericht von der Anklage der Defraudation 
von Poſtportogebühren freigeſprochen; auch wurden 
die dem Angeklagten B. durch ſeine Vertretung in der 
Hauptverhandlung erwachſenen notwendigen Auslagen 
der Staatskaſſe auferlegt. Die Freiſprechung der 
beiden erſten Angeklagten rechtfertigte ſich dadurch daß 
dem erſteren nicht nachgewieſen werden konnte, daß er 
für die Beförderung der Briefe eine Gebühr bezahlt, 
noch dem letzteren, daß er eine ſolche erhoben hatte. 
Für die von erſterem abgeſandten und von letzterem 
beförderten Frachtſendungen wurde in allen Fällen, 
ob mit oder ohne Begleitſchreiben, die gleiche Gebühr 
erhoben, woraus hervorgeht, daß die Beförderung der 
Briefe ohne Entgelt erfolgte, wobei die Briefe als 
ei angeſehen wurden. Die Freiſprechung des 

L. erfolgte, weil derſelbe die mit den Dampfern hier 
eingegangenen, bei ihm abgelieferten Briefe nur von 
ſeinem Bureau aus an die ſtädtiſchen Empfänger, alſo 
nicht von einem Poſtorte zum anderen befördert hatte. 
—— — — — 0 


Lokales. 
Thorn, 20. Mai. 
— [Auf der Fahrt nach Moskau] 


hat der Kronprinz von Italien geſtern früh 
1. Uhr mit Sonderzug unſern Bahnhof 
paſſirt. > 


— [Ein Pfingſt⸗ Sonderzug 
nach Berlin] wird auch in dieſem Jahre 
abgelaſſen, und zwar am Freitag, den 22. Mai, 
morgens 5 Uhr 35 Minuten von Königs⸗ 
berg i. Pr. aus. Es werden dazu die für 
den Berliner Ausſtellungs verkehr zu ermäßigten 
Preiſen eingeführten zeöntägigen Sonderrück⸗ 
fahrkarten 2. und 3. Wagenklaſſe, nur für 
Perſonenzüge giltig, ausgegeben. Die Rück⸗ 
fahrt muß ſpäteſtens am 31. Mai d. J. bis 
um 12 Uhr nachts mit einem Perſonenzuge 
angetreten werden und darf nach Ablauf dieſes 
Tages nicht mehr unterbrochen werden. Im 
Uebrigen iſt auf der Rückreiſe eine einmalige 
Fahrtunterbrechung gegen Beſcheinigung des 
Stations beamten geftatiet. Auf der Hinreife 
nach Berlin iſt die Fahrt unterbrechung ausge⸗ 
ſchloſſen. Findet eine ſolche dennoch ſtatt, ſo 


verliert die Fahrkarte ſowohl für die meıtere 


Hinreiſe, als auch für die Rückreiſe ihre Giltig⸗ 
keit. 25 Kilogramm Gepäck ſind frei. Die 
Ausgafe dieſer Sonderzugrückfahrkarten erfolgt 
am 22, Mai auf den Stationen der Strecke: 
Königsberg ⸗Dirſchau⸗Schneidemühl⸗ Cüſtrin⸗ 
Rehfelde und auf den in Frage kommenden 
Anſchlußſtrecken. Für die Strecke Thorn⸗ 
Schneidemühl iſt der Anſchlufzug der 
Perſo⸗enzug 66, der vormittags 10 Uhr 46 
Minuten in Schneidemühl eintrifft. In 
Schneidemühl wird der Sonderzug erreicht, 
der allerdings erſt um 11 Uhr 44 Minuten 
dort eintrifft und um 2 Uhr weiter geht. Für 
die Strecke Schönſte⸗Bromkerg, alſo Fordon, 
Oſtrometzko ꝛc., iſt der Anſchlußzug der Zug 
132, der von Culmſee morgens 7 Uhr 21 
Minuten abfährt und um 8 Uhr 35 Minuten 
in Bromberg eintrifft. Ferner iſt für die 
Strecke Inowrozlaw Bromberg Anſchlußzug der 
Zug 81, für Konitz Nafel Zug 1154 bezw. 
Zug 1159. Ueker die Abfahrtszeiten dieſer 
Züge geben die Fahrpläne Aufſchluß. Die An⸗ 
kunft in Berlin, Friedrichſtrake, e folgt am 
22. Mai, abends 9 Uhr 18 Minuten. Näheres 
i lei ten. Fahrkarten⸗Aus gab ſtellen zu er 


fahren. 

— [Borlegung von Büchern bei 
der Einkommenſteuer⸗ Veranlagung] 
Damit bei der Beweisaufnahme im Einkommen- 
ſteuer⸗Veranlagunge⸗ und Berufs verfahren un⸗ 
nötige Beläſtigungen der Steuerpflichtigen thun⸗ 
lichſt vermieden werden, hat der Finanzminiſter 
durch Verfügung vom 7. Mai d. J den be⸗ 
teiligten Behörden die Vorſchriften in 
Erinnerung gebracht, wonach der Steuerpflichtige 
zwar nicht verlangen kann, daß die von ihm 
angebotene Vorlegung der Bücher in ſeiner 
eigenen Behauſung ſtattfinde, andererſeits ar er 


Königsberg. Pferde⸗Lotterit, 


iehung am 20. Mai er.; Looſe AM. 1,10. 
K Geld⸗ N Hauptgew.: 

Looſe à M. 3,25 empfiehlt 

15 Hauptagent. Oskar Drawert, Gerberſtr. 20. 


f Briefmarken, ca. 180 Sorten 
0 60 Pfg., 100 verſch. über⸗ 
1 ‚feeifege 20 N. 120 beſf 
5 * europäiſche 2,50 M. bei 
© En Nürnberg. Sa spreigt e gratis. 


Ein Ganz⸗Verdeckwagen 
und ein Halb⸗Verdeckwagen 


t er alten, Laie billig zum Verkauf bei 
al M. Lesser, Leibitſch. 


Möbil. Zim. zu verm. Tuchmacherſtr. 2. 


J 


1 


= Gravalten, = 


iontze Wage 
für Damen, — und auch einfache, 


Matin“'s, ſämmtliche Rinder 
empfiehlt 90 eutend unter Ladenpreiſen die 
Blouſenfabrik von L. Majunke. 


Ein Kl. möblirtes Zimmer 
zu vermiethen Sehillerstramee 3. 


ohne ſein Einverſtändnis nicht gefordert werden 
darf, daß er ſeine Bücher unter Aufgabe des 
Gewahrſams einſendet. Nach der Anordnung 
des Finanzminiſters ſoll ferner die Einſichts⸗ 
nahme und Prüfung der vorgelegten Bücher 
mit möglichſter Beſchleunigung erledigt werden. 
Zur Abkürzung der Verhandlungen iſt den Be⸗ 
hörden empfohlen, in allen geeigneten Fällen 
zunächſt eine auf Grund der Bücher anzu⸗ 
fertigende Aufſtellung der nach der Sachlage in 
Betracht kommenden Einnahme: und Ausgabe: 
Poſitionen von dem Beweispflichtigen einzu⸗ 
fordern, wodurch vielfach die Vorlezunz der 
Bücher ſelbſt überhaupt entbehrlich werden 
wird. 

— [Erleichterung der Branntwein⸗ 
denaturierungen.] Der Reichstag hat 
durch eine Reſolution den verbünde en Re⸗ 
gierungen empfohlen, die Branntwein⸗ 
denaturierungen in den Brennereien dadurch 
zu erleichtern, daß das Denaturierungsmittel 
auch in kleinen Quantitäten an die Brennerei⸗ 
beſitzer abgegeten werden darf. Dieſem 
Verfahren ſtehen ſchon gegenwärtig keine 
Hinderniffe ſeitens der Steuerrerwaltung ent⸗ 
gegen, da eine Beſtimmung, die die Verab⸗ 
folgung des allgemeinen Denaturierungs mittels 


in kleinen Mengen hinderte, nicht erlaſſen 
worden iſt. 

— [Bei der Gewährung der 
ſtaatlichen Alters zulagen der 


Volksſchullehrerl darf die von letzteren 
nach keſtandener Prüfung und dadurch erlangter 
Anſtellungsfähigkeit vor der Anflellung im 
öffentlichen Schuldienſte in Erfüllung der 
geſetzlichen Wehrpflicht zurückgelegte aktive 
einjährige Militärdienſtzeit nach allgemeiner 
Beſtimmung ebenfalls in Anrechnung gebracht 
WERBEN, 

[Korbflechtſchule.] In Danzig 
ſoll eine Korbflechtſchule eingerichtet werden, in 
welcher während der Wintermonate Leute, 
beſonders aus den ländlichen Kreiſen, theoretiſchen 
und praktiſchen Unterricht im Korbflechten 
erhalten ſollen. Dieſe ſollen dann die er⸗ 
forderlichen Handgriffe weiteren Kreiſen bei⸗ 
bringen. Die Regierung hat dieſem Induſtrie⸗ 
zweige ſchon ſeit längerer Zeit beſondere Be⸗ 
achtung gewidmet und vom Land wirtſchafts⸗ 
miniſter iſt auch für das geplante Unternehmen 
eine ſtaatliche Beihilfe bis zu 40 000 Mark 
in Ausſicht geſtellt. 

— [Der Aufruf zu Geld⸗ 
. ammlungen] zum Beſten einer Erziehungs» 
anftalt für verkrüppelte Kinder in Cracau bei 
Magdeburg, den auch wir kürzlich veröffentlicht 
baben, hat in der geſamten Preſſe lebhaften 
Wiederhall gefunden. Es ſind dadurch Not⸗ 
ſtände aufgedeckt worden, die mon bisher kaum 
geahnt, geſchweige denn gekannt hat. Kein 
Geſetz, kein Staat, keire Kommune tritt für 
dieſe hilfloſen Kuder ein, fie find daher auf 
die barmherzige Liebe ihrer Mitmenſchen ange- 
wieſen. „Wer ſich ungeſtörter Geſundheit er⸗ 
freut, wer ſeine Kinder und Enkelkinder friſch 
und fröhlich um ſich ſieht, der gebe gern ein 
Opfer des Dankes!“ Beiträge nimmt auch Herr 
Pfarrer Stachcwitz entgegen. | 

— [die Berliner Ortsgruppe 
des Vereins zur Förderung des 
Deutſchtum 8] beabfichtiat, den Mitgliedern 
des Vereins im Reiche, wenn fie zur Ausſtellung 
nach Berlin kommen, durch Rat und That, Ver⸗ 
ſchaffung befonderer Vergünſtigungen, Anregungen 
und Unterhaltungen den Aufenthalt in der 
Reichshauptſtadt, ſoweit irgend möglich, zu 
erleichtern und angenehm zu machen. Man 

wolle ſich deshalb mit Herrn Dr. Thießen, 
Berlin W 62 Wichmannſtraße 2a in Ver⸗ 
bindung ſetzen. 

— [Der hieſige unterrichtliche 
Hilfsverein für polniſche Mäd⸗ 
chen] zählte nach dem letzten Kaſſenkericht am 
Schluß des Vorjahres in 14 Kreiſen Weit 
preußens und 5 der Provin: Polen 402 Mit- 
glieder. Die Jahresbeiträge brachten in Summa 
1743,20 Mk. ein, während die Ausgabe 1817,20 
Mk. betrug. Der Verein unterſtützte 20 junge 
Mädchen; 
wird zur Bonne, 2 zu Schneiderinnen, 1 zur 
Modiftin, 2 zu Buchhalterinnen, 1 zur Photographie 
ausgebildet. 

— [Der Preis für Kochgas]! if 
in Hamburg jetzt erft, nach dem Journal für 
Gas beleuchtung 1896 (S. 328), von 15 auf 
12 Pfg. berobgeſetzt worden, während der Preis 


1 neniten Facond, 6 Zimmern, Entree, 


die größte Auswahl, 


J. Klar. um 8 22 


Die bisher 


Blousen, vermiethen. 
derobe 


miethen. 


Wetterprophet. 


14 derſelben beſuchen Schulen, 1 


Die von Herrn Dr. Jaworowies 
in der II. Etage des Hauſes Altſtadt 28 
bewohnten ern beſtehend aus 


Waſſerleitung, iſt von ſofort zu vermiethen. 
die billigſten Preiſe r Zu ee bei Amand Müller, Sulmerhraßk, 
Lange, Schillerſtraße 17, 


1 eine herrſchafil. Be 
Zim. u. Zub. v 


vom Jaßnargt 
Dr. Grün bewohnte 2. Etage iſt vom 
1. Oktober im ganzen oder auch getheilt zu 
aſelbſt iſt eine kleine freund⸗ 
liche Wohnung, 3. Etage, ſofort zu ver⸗ 
Breitestrasse 14. 


erberſtr. 18. parterre 3 Zimmer, 
Entree, Küche und Zubehör per — 
oder 1. Juli zu vermiethen. . 


— 


für Leuchtgas unverändert auf 18 Pfg. ge= er iſt am 9. Oktober 1859 zu Friedeberg Nm. 


blieben iſt. Wenn man berückſichtigt, daß Gae⸗ 
kohlen nach Hamburg bedeutend weniger Fracht 
koſten als nach Thorn, ſo müſſen die hieſigen 
Gaepreife von 10, Pfg. für Kochgas und 16 
Pfennig für Leuchtgas ſehr beſcheiden genannt 


werden. 1 

[Städtiſches Muſeum.] Am 
Dienstag, den 19. d. M., iſt mit der Neu⸗ 
ordnung des Muſeums der Anfang gemacht 
worden. Die vorgeſchichtliche Abteilung, welche 
zuerſt in Angriff genommen iſt, wird von den 
Herren Landrichter Engel und wiſſenſchafilicher 
Hilfslehrer Semrau bearkeitet. Es iſt 
wünſchenswert, daß diejenigen Privatperſonen 
in Stadt und Land, welche im Beſitze von 
S'einwerkzeugen, Urnen, Bronceſachen uſw. ſind, 
dieſe Gegenſtände baldigſt an das Muſeum ab: 
liefern, damit fie ſchon bei der Neuaufſtellung 
becückſichtigt werden. 

— [Nach Falbs Prophezeiungen] 
wird es in den Monaten Juli, Auguſt und 
September ſehr viel regnen. Im Juli, verſichert 
Falb, ſind längere trockene Perioden nicht zu 
erwarten. Auch der September ſoll ſehr 
wäſſerig werden. Es ſind dies grade keine 
guten Ausſichten. Hoffentlich irrt ſich der 


— [Thorner Liedertafel. In der 

geſtrigen Generalverſammlung wurde beſchloſſen, 
an der 50 jährigen Stiftungsfeier der Lodz'er 
Liedertafel am 12. bis 14. Juli teilzunehmen. 
Das diesjährige Sommerkonzert findet beſtimmt 
am Sonnabend den 20. Juni im Schützenhaus⸗ 
garten ſtatt. 
[Auf dem Bauterrain der 
Wilhelmsſtadt,] das in nächſter Woche 
zur Veräußerung gelangt, ſind auf dem einen 
Viertel, auf dem die Herren Ulmer und Raun 
bereits mit dem Bau begonnen haben, von zwei 
Seiten Vorgärten nach dem polizeilichen Be⸗ 
bauungsplan vorgeſehen. Dieſelben werden 
ſicher zur Verſchönerung dieſes Stadtteils bei- 
tragen. Die Bauplätze dürften aber, da ſie 
gerade nicht ſehr groß ſind, durch die Vorgärten 
ſehr an Bebauunge terrain verlieren, und zwar 
würde dies gerade bei dem Eckgrundſtück nach 
der Reitbahn in ſo erheblichem Maße der Fall 
ſein, daß zwei Drittel des Baugrundes verloren 
gingen und das ganze Gebäude nur den Umfang 
eines großen Zimmers erhielte. 

— [Temperatur.] Heute Morgen 8 Uhr 
13 Grad R. Wärme; Baromelerſtand 27 Zoll 
10 Strich. 

— [Gefunden] ein Couvert mit zwei 
Photographieen auf der Gerechtenſtraße. — Zu⸗ 
gelaufen ein weiß und ſchwarz gefleckter 
mittelgroßer Hund (Foxterrier) auf dem Haupt⸗ 
bahnhof. 

— [Polizeiliches.] Verhaftet 
6 ae onen. 

[Von der Weichſel] Heutiger 
Waſſerſtand 1,75 Meter. 

k Gremboczyn, 19. Mai. Am 25. Mai, den 
zweiten Pfingſtfeiertag, findet zur Feier des Friedens⸗ 
ſchluſſes von 1871 ein großes Sommer⸗ 
feſt, beſtehend in Konzert und olksſpielen im „Keſſel“, 


zu Gremboczyn ſtatt. Gäſte dürfen durch Kameraden 
eingeführt werden. 


wurden 


„ Briefkasten der der Redaktion. 


M. 8. Auf die Beantwortung ſo heikler juriſtiſcher 


Fragen, bei denen es weſentlich auf die Umſtände, 

unter denen die angedeuteten Thatſachen zu Tage 

getreten, ankommt, können wir uns nicht einlaſſen. 
Die Redaktion. 


Kleine Chronik. 

* Unter fünf Offizieren vom 1. 
Garde⸗Regiment +. F., welche am Sonntag vor 
vierzehn Tagen bei großem Sturm auf dem 
Templiner See bei Potsdam mit einem Ruder⸗ 
boot kenterten, aber durch den Mübl n- 
beſitzer Zenker jun. gereitet wurden, befanden 
ſich auch, wie die „Volkszta.“ nachnäglich er⸗ 
fährt, der Erbprinz Alfred von Sachſen⸗ 
Koburg⸗Gotha und der Prinz von Sas ſen⸗ 
Weimar⸗Eiſenach. 

Ein neuer Titel. Der Titel eines 
Hofporträtmalers, welchen Ludwig Noſter 
erhalten hat, iſt zum erſten Male verliehen 
worden. Die Ernennung ſoll aus der beſond eren 
Initiative des Kliſers hervorgegangen ſein. 
Noſter hat verſchiedene Bildniſſe des Kaiſers 
gemalt, die zu Geſchenken u. o. an den Prinzen 
Georg von Preußen und an den öſilecreichiſchen 
Feldzeugmeiſter von Beck beſtimmt find. Der 
Kunſiler ſteht gegenwärtig im 37. Lebensjahr; 


I. Hamburger 
Küche und Zubehör Spezi 


1, Okt. z. verm. 
Herrn 


von M. ru 


„gr bing 4 


Feinwäseherei 1. later 


Bardinen, Sy 


Gerechteſtraße 6, II. Etage. 
Grabe itt 
itter Herrengarderobe 


= Reparatur: 3 eigenen und fremden Stoffen, zu 


A. N Mauerflr. 15 0 
8. b. Gerechteſtr. 30. 1 


geboren. Nicht zu verwechſeln mit dem neu⸗ 
geſchaffenen Titel eines Hoſporträtmalers iſt der 
ältere „Hofmaler“, welchen ſchon ſeit längerer 
Zeit die Herren Otto Heyden, Konrad Freyberg, 
Wimmer und Bülow beſitzen. 

Der „Reichshund“ Tyras iſt vor 
einigen Tagen geſtorben. Er war der Nach⸗ 
folger des „echten“ Reichshundes Tyras in 
Namen und Würde und von Kaiſer Wilhelm II. 
dem Fürſten Bismarck zum Geſchenk gemacht 
worden, als der „echte“ Tyras, der zur Zeit 
des Berliner Kongreſſes viel genannt wurde, 
weil er dem Fürſten Gortſchakow an die Waden 
fuhr, geſtorben war. — Nächſt Tyras ſteht 
eine Hündin „Rebecca“ in beſonderer Gunſt des 
Fürſten Bismarck. 


Volstrandport 27 se Weichſel 


K. Hirſchfeld durch! * 4 Teaſten 2105 Kiefern- 
Rundholz, 2380 Kiefern Balken, Mauerlatten und 
Timber; J. Lilienſterz durch Naguszew 4 Traften 
2687 Kiefern = Rundholz; J. Ingwer, Heppner und 
Klitſcher durch Abend 2 Trafter, für J. Ingwer 479 
Tannen = Balken und Mauerlatten, 847 Eichen ⸗Plan⸗ 
gons, für Heppner und Klitſcher 310 Tannen = Balken 
und Mauerlatten, 424 Eichen ⸗Plangons; J. Roſen⸗ 
blatt durch Gieſewitz 4 Traften 2324 Kiefern Rund⸗ 


300 19 Kiefern ⸗ Balken, Mauerlatten und Timber, 
366 Kiefern⸗, einfache und doppelte Schwellen, 134 
Rundeſchen. 
Telegraphtiſche ann Vepeſche 
erlin, 20. Mai 
Fonds: ſtill. 19. Mai 
Ruſſiſche Banknoten 16,80 216,85 
Warſchau 8 Tage 216,55 216,30 
Preuß. 3% Conſols 99,60] 99,70 
Frenz. 3, % Conſols 5 105,00 105,00 
reuß. a Gonfols. . . 006,30 106.40 
Deutſche Reichsaul. 30% 8 99,50] 99,7 
Deutſche Reichsanl. 3½% 105,00 105,60 
Polniſche Pfandbriefe 4½% 67,40 67,30 
do. iquib, Pfandbriefe 65,40 65,10 
Weſtpr. Pfandbr. 3/ % neul. II. 100,50 100,50 
Diskonto-Comm.-Anthelle 206.10] 207,00 
Oeſterr. Banknoten Bun 170,100 170,05 
Weizen: Mai 154,75] 154,00 
Jult 151,00 150,00 
Loco in New Dork 75 0 74%¾ 
Roggen loco 117,00 118,0 
x Mai 118,00 115,50 
Juli 117,00] 116,25 
Sept. 118,75 118,00 
Dafer Mai 123,7:| 123,50 
Juli 122,25] 122,50 
Rüböl!: Mai 45,50 45,90 
Okt. 46,00 46,00 
Spiritus: loco mit 50 P. Steuer fehlt] 53,30 
„o. mit 70 M. do. 33,70 33,50 
Mai 70er 39,60] 39,50 
Sept. 70er 28,50 38 80 
Thorner Stabtanleihe 3½ pCt. 101,60 
Wechſel⸗Diskont 3%, Lombard⸗Zins 5. für deuiſge 
Staats-Anl. 3½¼%, für andere Effekten 2 


Petroleum am 19. Mai, 
pro 100 Pfund. 
Stettin loco Mark 7 —5 
Berlin „ 9 
Feine eie 
Königsberg, 20. Mai. 
v. Bortrtiur u Grotge. 


Unverändert. 
Loco cont. 50er —.— Bf., —.— Gd. —,— bez. 
nicht conting. 70er —,.— „ 32.40 32,40 2 
Mai . bear ze) ET 


Veueſte Nachrichten. 


Wien, 19. Mai. Bei der heutigen 
Vereidigung des Bürgermeiſters Strobach 
drückte der Statihalter die Erwartung aus, die 
neue Stadtvertielung werde ſich auf die Auf- 
gaben der Stadtverwaltung innerhalb der 
geſezlichen Grerzen keſchränken und ſich Ge⸗ 
rechtigleit und Achtung allen Mitbürgern gegen⸗ 
über ohre Rückſicht auf die Parteiſtellung oder 
Konfeſſion angelegen ſein laſſen. Der Bürger⸗ 
meiſter erklärte, die Mehrheit des Gemeinderates 
werde ſich den bei den letzten Wahlen deutlich 
hervorgetretenen Volkswillen zur Richtſchnur 
nehmen, elbſtverſtändlich unter genauer Beobach⸗ 
tung dec Geſetze und mit der nötigen Gerechligkeit, 
el und Objektivität nach allen 

eiten 


Telephoniſcher Spefialdieng 
der „Thorner Ofbentfihen Zeitung“. 
Berlin, den 20. Mai. 

Berlin. Dem „Berl. Tgbl.“ zufolge 
ſoll die Verlobung der Königin Wübelruine 
von Holland mit dem Prinzen Bernhard von 
Sachſen⸗Weimar auf Erfindung beruhen. 


Verantwortl. Redakteur: Ernst Lange in Thorn, 


11 Corſelts!! 


in den neneften Fagçons 
zu den r Preiſen | 


S. LANDSBERGER, 


Heiligegeiſtſtraße 12. 
Empfehle mich zur Anfertigung 
feiner 


itzen 


geb. Palm, 


wirklich außerordentlich billigen Preifen. 


‚st, St. Sobozak, 1czak, Sehneldermstr,, 
rüden I5r usb Bolt vs warf Alert 


Ausverkauf. 


Bierbecher 


mit starkem Boden 


* 568 yo Ltr. 


! 
40 


Dtz. 2,65 2,75 3,10 Mk. 


1 Montag Nachmittag 4½ Uhr 


entſchlief nach kurzem Leiden mein 
lieber Mann, unſer guter Vater, 
Schwiegerſohn und Schwager, der 
Schloſſermeiſter 


Julius Henning, 


welches hiermit tiefbetrübt anzeigen 
Thorn, den 20. Mai 1896. 
die trauernden Hinterbliebenen. 


Die Beerdigung findet Donners⸗ 
tag, Nachmittag 4 Uhr vom 
Trauerhauſe, Bäckerſtraße Nr. 26 
aus ſtatt, 


— 


— — 


Es hat dem Herrn gefallen, 
unſere gute Tochter und Schweſter 
Martha 
im Alter von 8¼ Jahr Dienstag 
4 Uhr plötzlich in ein beſſeres 

Jenſeits abzurufen. 

Dieſes zeigen. um ſtille Theil⸗ 
nahme bittend allen Freunden und 
Bekannten ergebenſt an. 

Die tiefbetrübten Eltern u. Geſchw. 
H. Stein und Frau. 

Die Beerdigung findet Freitag, 
Nachmittag 4 Uhr vom Trauerhauſe 
aus ſtatt. 


Die Beerdigung meines Neffen 
Carl Eggert findet nicht Mon⸗ 


tag, ſondern 
Freitag, d. 22. d. Mts., 
ſtatt. 


Preiss. 


Zwangsverſteigerung. 

Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſoll das im Grundbuche von Mocker, 
Band 29 — Blatt 818 — auf den 
Namen des Maurerpoliers Joseph 
Skowroneck, aus Kl. Mocker einge⸗ 
tragene, in Mocker am Waiſenhauſe 
belegene Grundſtück 


am 4. Juli 1896, 
Vormittags 10 Uhr 
vor dem Königlichen Amtsgerichte zu 
Thorn — Zimmer Nr. 7 verfleigert 
werden. 

Das Grundſtück iſt mit 0,02 Thlr. 
Reinertrag und einer Fläche von 
0,15,24 Hektar zur Grundſteuer ver⸗ 
anlagt. Gebäude find nicht kataſtrirt. 


Zwangsverſteigerung. 

Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
fol das im Grundbuche von Schillno, 
Band II, Blatt 29, auf den Namen 
des Beſitzers Albert Piehlke aus 
Vorwerk Weißhof, welcher mit Emma 
geborene Krienke in gütergemeinſchof.⸗ 
licher Ehe lebt, eingetragene, iu 
Schillno, am Zollamte belegene Grund⸗ 
ſtück (Gasthaus) Wohnhaus mit Hof- 
raum und Hausgarten, Scheune mit 
Stall, Holzung] 


am 17. Juli 1896, 


Vormittags 10 Uhr, 
vor dem Königlichen Amtsgerichte zu 
Thorn — Zimmer Nr. 7, verſteigert 
werden. 

Das Grundſtück iſt mit 0,31 Thlr. 
Reinertrag und einer Fläche von 
1,27,60 Hektar zur Grundſteuer, mit 
180 Mk. Nutzunge werth zur Gebäude⸗ 
Feuer veronlaat. 

Laden m änſchl Wohnung Culmerſtr. 13 


zu erfr. Culmerſtr 11 hei Günther 


f HT NE BSERRWETT EEE ZSIREN) 
Haarbesen, bestes Rosshaar, mit polirtem Stiel 2 M. 15. Reisekoffer Kinderwagen 


„... — EisSschränke. 


Philipp Elkan Nachfolger. 


So lange der Vorrath reicht, empfehle ich 


Amerikanische 
Bierseidel 


4 10 Ltr. 
3,00 p. Dtz. 


Freitag, den 22. Mai 1896, 
Vormittags 10 Uhr, 

werde ich an der Pfandkammer hierſelbſt 
1 Fahrrad (gut erhaltenes 
Hochrad) 

freiwillig verſteigern. 
Thorn, den 20. Mai 1896. 

Heinrich, Gerichtsvollzieher kr. A. 


Meine Gaſtwirthſchaft, 


verbunden mit einem ausgedehnten Ma⸗ 
terialwaaren⸗Geſchäft und Mehl: 
verkauf, ſowie einige Morgen Land, hart 
an der Chauſſee geleg., bin ich Willens 
veränderungshalber von ſofort zu verkaufen. 

H. Finger in Penſau, bei Thorn. 


itte mir Weizen: u. Roggenfuttermehl 
ſow. Leinkuchen geg. Kaſſa an zu ſtellen. 
E. Fenz ke. Schleuſenau bei Bromberg. 
2 Künſtliche zähne. 
L 
H. Schneider, 


Thorn, Breiteſraße 53. 


Bahn: Atelier 


für künstliche Zähne, 
pro Zahn 3 Mark unter Garantie des 
Gutſitzens, ſowie ſämmtliche Plomben. 


H. Schmeichler, 
. Brückenſtr. 38, 1 Try. 
Vom 21. bis 27. Mai iſt mein 
Operationszimmer geſchloſſen. 


Dr. Clara Kühnast. 


Junge Damen, "E 
welche die feine Damenſchneiderei erlernen 
wollen, können ſich melden bei 
H. Sobiechowska, Neuſt. Markt 19, III 


Gut eingeübte 


Monogramm = Stiderinnen 


können fih ſofort melden. 
M. Chlebowski. 


Ein Schulmädchen uc g 


Nachm. geſ. 
beim Kinde. Heiligegeiſtſtraße Nr. 19, Hof. 


Einen Schrling 


für die Glaſerei ſucht 
bei 5,00 Mk. Vergütigung pro Woche. 


Julius Hell, Brückenſtraße, 


Bachziesel 
EN, 


PR A ö 
MS. Hes. 


Thorner 


Cementwaaren 


Kunststeinfabrik 
R. Uebrick, Thorn 3, 


empfiehlt als beſtes ünd billiges Dachdeck⸗ 
material unter Garontie: 

Imprägnirte Cement⸗Doppel⸗ 
falz⸗Dachziegel und Firſtſteine. 


J 10 
Fettseife 80 


ist die Beste Seile zur 


Tas Jdcobs-Vorſtabr Nr. 31 
1 Wohnung, von ſofort z. vermiethen. 


Nöberes bei F. Klin ser. Stemfen. 


Freiwillige Verſteigerung. 1 Am Ort grösstes Bücher - Lager 


Cristallservice 


bestehend aus 5 Dtz. Gläsern 


Bockbecher 


’ 


auf Fuss fein geschliffen und geätzt 
9% Ltr. complett | 
3,50 p. Dtz. 18 Mk. 


— aus allen Gebieten der Literatur. 
: Atlanten, Globen u. Landkarten. 
Bilderbücher und 


hüche 


a> 

= Jugendschriften, 1 

nz Gebet- und Gesangbücher N e. N 

a N er 
= polnisch. 


Schnellste 
Lieferung aller 


Journale 
des In- und Auslandes. 


Alleinige Niederlage der 
Contobücher 


von Koenig & Ebhard in Hannover. 
5 Anfertigung v. Drucksachen I. Buchdruck u Lithographle. 
Bücher-Novitäten- u. Musikalien-Leihanstalt. 


J. Skalski 


Neust. Markt 24. THORN, Neust. Markt 24. 
Maaßgeſchäft für Herren und Kuaben⸗Harderoben, 


= empfiehlt jein großes Lager in 
Frühjahrs- und Sommerstoffen, BR 


ſowie fertige Anzüge, Paletots, Havelocks, Staubmäntel, leichte Sommerjackets und Jopen, 
Einsegnungs-, Schul- und Turn-Anzüge, Hosen 2c. 2c. zu den denkbar billigſten Preiſen. 


Kırs 


Brauerei 


Ed. Gebhardt. 
W e, BERLIN, N; Prinzen -Allee 79/80 
Versand nach allen Teilen des Reiches. 


a. in ½ u. ½ To. oder / u. ½ Hektl, b. in Flaſchen von ca. 0 Str. Inhalt. 
Beförderung auch auf dem Waſſerwege über Stettin. 


Um mit den vorhandenen Vorräthen in 
Wein, Num, Cognac und Spiritnoſen 


gänzlich zu räumen, verkauft wie folgt: 
Ein Pöſtchen alten Rheinwein p. Fl. 90, 110 u. 1.25 Pf. 
Rothweine „ von 80 bis 2.00 Pf. 


* 
9 


Medizinal⸗Tokayer ae 1.50 Pf. 
Süßen Ober⸗Ungarwein a 1.00 Pf. 
Span. Portwein, roth we 1.40 Pf. 
f. Rum's „ 1 M. an. 
f. Cognac's „ von 1.25 M. an. 


Cigarren, feine Qualitäten, zu billigen Preiſen. 


Im Ausverkauf Altſt. Markt 16. 
Mortein ist das beste 


Vertilgungsmittel für alle Inſekten: Fliegen, Motten, Schwaben, Ruſſen, 

Wanzen, Flöhe, Vogelmilben, Ameiſen, Blattläuſe ze. Känuflich in ge⸗ 

ſchloſſenen Packeten und Schachteln zn allen Preiſen (1 Morte luſpritze 15 Pf.) 
Thorn bei Heinrich Netz. 


A. Hodurek 


„Ratibor, Fabrik chem. techn. Artikel. 
Zum 


Schroten 


Baumwollene 


Strümpfe u. Längen, 
Herrenſocken 
Handſchuhe 


in Seide und Garn 
bei 


A. Petersilge. 


auf meiner Mühle nehme jeden Poſten 
Getreide ꝛc. an und tauſche auch Roggen 
gegen Roggenmehl ein. 


Drewitz, 
Grützmühle in Thorn. 


1 gut möbl. Zimmer 
z. verm. bei B. Rosenthal. Breiteſtr. 43. 


möblirtes Vorderzimmer mit ſep. Eing. 
f. Jod. 2 H. iſt v ſof. a. b. Bäckerſtr. 11,1 


rmer in Thorn. 


Ein kl. möbl. Zimmer iſt an eine 


anſt. Dame 


billig zu vermiethen Strobandſtr. 16, part. r. 


Uſtdeutſche Zeitung“, Verleger: M. 


and Mahlen 


Ausverkauf. 


Einzelne Gläser n 


fein geschliffen, vom Dutzend 


restirend 


Stück 20 Pf. 


Radfahrerverein „Vorwärts“ . 1889. 


Heute Donnerstag, den 21. d. Mts., 
9 Uhr Sitzung im Schützenhauſe. 
Wegen wichtiger Vorlagen wird um zahl⸗ 
reiche Betheiliaung erſucht. Der Vorſtand. 


CNN 
Restanrant „Reicskrone“, 
Morgen, Donneretag abends: 
Frei-Concert, 
Ediſon's Phonograph 3 

zu hören im Reſtauranut. 
92e L 
Heiratsgeſuch! 

Ein junger Mann, evangeliſch 28 Jahre 
alt, mit 1400 M. Vermögen wünſcht ſich zu 
verheiraten mit Fräulein oder junge Witwe 
mit Landwirtſchaft oder Vermögen, auch 
Gaſtwirtſchaft. Gefl Offerten briefl. unter 
E. S. an die Exvedition dieſer Zeitung erbet. 


Nähmaſchinen! 
Hocharmige für 50 Mk. 
frei Haus, Unterricht und 3jährige Garantie, 
Dürkopp⸗Nähmaſchinen, Ringſchiffchen, 
Wheler & Wilson, Waſchmaſchinen, 
Wringmaſchinen, Wäſchemangeln, 
zu den billigſten Preiſen. 


8. Landsberger, Heiligegeiſtſtr. 12. 


. 


Theilzahlungen monatlich von 6,00 Mark an. 
Reparaturen schnell, sauber und billig. 


11 


BER” 7 3 
E Billig. 
= 100 qm Grundfläche groß, 6 bezw. 7 m 
hoch, mit ſtarker Zwiſchenbalkenlage in Holz⸗ 
Pappdach, liegt fertig verbunden und zuge⸗ 
ſchnitten zum Verkauf auf dem Dampf⸗ 
Ulmer & Kaun. 
Maibowle 
te 4. Etage Brückenſtr. 28 vis a vis 
Hotel ſchwarzer Adler iſt von ſofort 
Lichtenberg Schillerſtr. 12, III. 
möbl. Zim. für zwei Herren Schillerſtr. 
Nr. 14, Hof 2 Tr, iſt ſof. zu vermieth. 
Möblirtes Zimmer 
Vorzüugliche ſelbſteingemachte 
Preißelbeeren 
Senfgurken 
empfiehlt billigſt 
M. Silbermann, Schuhmacherſtr. 15. 
ſowie Malta-Kartoffeln 
empfiehlt A. Cohn W.. Schillerſtraße. 
Erzieherin 
kann ſich melden. Offerten unter Erzieherin 
Große Hof und Keller⸗ 
Hansverkant. räurliteilen, leigie Ser 
dingungen. Zu erfragen Baderftr: 2, 1 Tr 
iſt geftern verloren gegangen. Abzug. geg. 
Belohnung — 


Ein ganz neuer Schuppen, 10 X 10 m 
bindwerf, mit Bretterbekleidung, unter 
ſchneidemühlenetabliſſement von 
empfiehlt A. Mazurkiewiez. 

zu vermiethen. Auskunft ertheilt 
ſoal. zu verm. Brückenſtr. 16, 4 Tr. Pr. 15 M. 
ſowie 
Dill⸗ und 
Friſche Matjes-Heringe 

Eine geprüfte muſikaliſche 

an die Expedition dieſer Zeitung erbeten. 
1 goldene Broſche 
in der Expedition dieſer Zeitung. 


Brauner 


Hühnerhund N 


mit weißer Bruſt, abhanden 
gekomuen. Wiederbringer erhält Belohnung 


V. Krause, erechtestr. 30. 


